
Freisprechungsfeier der KFZ-Innung 
Freisprechung der Auszubildenden mit Lehrzeitverkürzung 
 

 
v. l.: Artem Gordienko, Tobias Andre’, Sebastian Sommerfeld, Hüseyin Ucar, Christoph Weindl, Eugen Haslbeck 
 

 
Der bewegende Moment: Freisprechung von den Pflichten eines Azubis durch den Innungsobermeister 
v. l.: Sebastian Sonnleitner, Matthias Janning, Hannes Reichlmaier, Thomas Fenner, Andreas Deser, Oliver Schöne (nicht auf 
dem Bild) 

 



Am letzten Schultag, gerade noch rechtzeitig vor Fe rienbeginn, hat die KFZ-
Innung für Mühldorf und Altötting zu einer kleinen Feierstunde in die Staatliche 
Berufsschule I in Mühldorf am Inn geladen. Anlass w ar die Freisprechung der 
jungen Gesellen im Kraftfahrzeughandwerk, die aufgr und hervorragender Leis-
tungen vorzeitig Ihre Ausbildung beendeten, aber au ch derer, die wegen 
Krankheit an der letzten Prüfung nicht teilnehmen k onnten und schließlich je-
ner, die die Prüfung wiederholt hatten. 
 
August Deinböck von der Berufsschule I eröffnete die Freisprechungsfeier mit einer 
kurzen Begrüßungsansprache, bei der er betonte, dass bisher für die Absolventen 
des Sommerhalbjahres wegen der geringen Teilnehmerzahl die Gesellenbriefe „nur 
verschickt“ wurden. Besonders die Teilnehmer im Sommer hätten es aber verdient, 
dass auch ihnen eine Feierstunde (wie im Winter) zuteil würde, da sie es ja sind, die 
aufgrund ihrer besonderen Leistungsfähigkeit die Ausbildung bereits vorzeitig ab-
schließen. Auch diejenigen, die wegen Krankheit an der Winterprüfung nicht teilneh-
men konnten oder diejenigen, die den einen oder anderen Teil der Prüfung wiederho-
len mussten sollten besonders geehrt werden, da sie außerordentliches Durchhalte-
vermögen gezeigt hätten. Zusammen mit der Innung lädt man deswegen - auch in 
der Zukunft - die Sommerabsolventen eigens ein, um eine eigene kleine Feier zu 
gestalten. 

 
A. Deinböck bei der Begrüßung 



Als Vertretung von Landrat Georg Huber überbrachte geschäftsführender Amtsleiter 
Reinhard Deinböck die Grußworte von Seiten des Sachaufwandsträgers. Er hob da-
bei die Bedeutung von Bildung und Ausbildung aus Sicht des Landkreises hervor, 
wonach gut ausgebildete junge Menschen das Rückgrat einer Gesellschaft bilden. 
Nur mit gut ausgebildeten jungen Leuten kann die Zukunft gestaltet und weiterentwi-
ckelt werden. Reinhard Deinböck gratulierte den jungen Gesellen und wünschte ih-
nen alles Gute für den weiteren Lebensweg, wobei er hier die verschiedenen Weiter-
bildungswege im „Bildungslandkreis Mühldorf“ aufzeigte. 

 
Reinhard Deinböck beim Grußwort des Landkreises 

Schließlich war es so weit. Der stellvertretende Innungsobermeister Karl Burghart 
von der Fa. Burghart in Altötting trat ans Rednerpult. Vor der eigentlichen Freispre-
chung eröffnete der Innungsobermeister alle Wege, die den jungen Gesellen mit der 
bestandenen Prüfung offen stehen. Hier nannte er zunächst den beruflichen Zweig, 
in dem man die Prüfung zum Servicetechniker und später zum KFZ-Techniker-
Meister ablegen könnte. Danach stellte er den schulischen Zweig in den Raum, wo-
nach man in der Berufsoberschule das Abitur nachmachen und dann an einer Hoch-
schule studieren könnte. Bildung und Ausbildung stellte er als die eine Seite eines 
Werdegangs dar. Die andere Seite sei das persönliche Engagement. Einsatz für die 



Familie, für das Ehrenamt und nicht zuletzt für die Politik. Nur so kann eine Gesell-
schaft funktionieren und gelingen. 
Für die Freisprechung erhoben sich schließlich die jungen Gesellen. Mit den Worten 
„Hiermit erhebe ich Euch in den Gesellenstand - Gott schütze das ehrbare Hand-
werk“ wurden die „Lehrlinge“ zu „Gesellen“ und die Wahl der Worte zeigte einmal 
mehr die große Bedeutung des Handwerks - speziell des KFZ-Handwerks auf. 
 
Anschließend wurden die Prüfungsbesten: Eugen Haslbeck, Thomas Fenner und 
Christoph Weindl geehrt und schließlich an alle die Gesellenbriefe und Schulab-
schlusszeugnisse verteilt. 
Zur Abrundung der Feierstunde bereitete die Berufsschule einen Sektempfang vor, 
bei dem noch viele Gespräche stattfanden und die eine oder andere Anekdote aus 
den Zeiten der Ausbildung für Schmunzeln und Humor sorgte. 


